
65

Das Entdecken und Erleben der biologischen Vielfalt unserer Küsten und Meere stehen im Mittelpunkt 
des Projektes, das 850 Kinder der Altersgruppe 8 – 12 zu „Küstenwächtern“ in Binnenland und an der 
Waterkant macht. Gemeinsam mit ihren Lehrkräften und Betreuern befassen sich die Kinder unter-
richtsbegleitend ausführlich mit dem Meer und den Küsten. 

Die Küstenwächter 
das Meer, die Küste und Du

Ein Bereicht von Lea Stanke

Das Hinausgehen in die Natur ist ein zentrales di-
daktisches Anliegen des Projektes. Am Beispiel 
der möglichst regelmäßig besuchten Lebensräu-
me in der Umgebung sollen die Kinder aber auch 
globale Herausforderungen wie den Klimawan-
del und die komplexen wirtschaftlichen, ökologi-
schen und sozialen Zusammenhänge verstehen.

 Etwa 30 Schulklassen nehmen mit einem un-
terrichtsbegleitenden Projekt teil. Hinzu kom-
men etwa 25 Kinder außerhalb der Schule in 
freien Gruppen. Projektmitarbeiter betreuen die 
freien Gruppen und unterstützen die Lehrkräfte 
z.B. mit den „Forscherkisten“, die Materialien für 
das Experimentieren im Freiland enthalten. 

 Kinder aus dem Teilnehmerkreis können in ih-
ren Sommerferien an einem Ferienprojekt zum 

Deutschland

Beobachten, Erforschen, Experimentieren und 
Spaß haben auf der Lotseninsel Schleimünde 
und an Bord eines Traditionsseglers teilnehmen.

Die Küstenwächter im Sommer 2016
Die Ferienaktion 2016 im Rahmen des Projektes 
„Küstenwächter - Das Meer, die Küste und Du“ 
fand vom 5. bis 22. August auf der Lotseninsel 
Schleimünde und einem Traditionssegler, der 
Bodil aus Flensburg statt. Jeweils zwei der insge-
samt sechs Gruppen mit zusammen 69 Kindern 
im Alter von 7- 12 Jahre waren zeitgleich für drei 
Tage entweder an Land oder auf dem Schiff, um 
dann miteinander zu tauschen. Bei der Betreu-
ung der Kinder haben sich insgesamt 14 Teamer 
in mehrtägigen Intervallen abgelöst. 

 Ein umfangreiches Programm war vorbereitet 
und führte die Kinder durch die sechs Ferientage. 
Die Inhalte von Meeresbiologie bis Nachhaltige 
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Lebensstile wurden spielerisch und altersgerecht 
verpackt und sollten vor allem Spaß machen und 
Interesse wecken.

Auf der Lotseninsel Schleimünde
Auf der Lotseninsel stand das Keschern und 
Untersuchen von Meereslebewesen im Vorder-
grund. Mit Mikroskop und Stereolupe und ange-
leitet durch die Teamer konnten sich die Kinder 
eine ganz neue Welt erschließen. Hinzu kamen 
ornithologische Führungen in das benachbarte 

Naturschutzgebiet in Begleitung von Mitarbei-
tern des Vereins Jordsand. Die Problematik des 
Klimawandels oder von Plastik im Meer und in 
der Nahrungskette wurde besonders themati-
siert, auch durch das Sammeln von Proben und 
deren genaue Untersuchung. 

 Vom Menschen ausgehende Gefahren für das 
Ökosystem Ostsee wie beispielsweise der Un-
terwasserlärm konnte mit Unterwassermikro-
phonen anschaulich gemacht werden. Mit unter-
schiedlichen Spielen aus der Erlebnispädagogik 
wurden insbesondere die Sinneserfahrungen in 
der Natur ermöglicht. 

 Die Kinder wurden maßgeblich in die Zuberei-
tung der Mahlzeiten integriert. Wo immer mög-
lich und sinnvoll wurde über das Konzept des 
ökologischen Fußabdrucks gesprochen und über 
biologische-vollwertige, vegetarische und vega-
ne Ernährung. 

 Natürlich hatten die Kinder reichlich freie Spiel-
zeit, um die Insel auf eigenen Faust zu erkunden. 
Das Lotsenhaus und die Lotseninsel erwiesen 
sich dazu als optimaler Ort für diese Ferienakti-
on. Die räumliche Ausstattung und die Nähe zur 
Natur ermöglichten reichlich Naturerfahrungen 
und viel Platz zum Spielen und Forschen.

An Bord der Bodil
Während der drei Tage an Bord der Bodil haben 
die Kinder mit der Secchischeibe die Sichttiefe 

ermittelt und der Bodengreifer wurde ausgiebig 
genutzt, um den Kindern die Lebewesen des 
Meeresbodens zu zeigen. Mehrfach konnten auf 
der Fahrt Schweinswale und Seevögel beobach-
tet werden. Daneben brachte der Bordalltag im-
mer wieder Abwechslung mit sich: Segel setzen 
und trimmen, steuern und Ausschau halten. Lei-
der konnten einige Vorhaben wegen der zeitwei-
ligen Krängung der Schiffes beim Segeln nicht 
umgesetzt werden. 

 Die Ausfahrten konnten nicht wie geplant auf 
der Providentia stattfinden, da deren Innen-
ausbau nicht rechtzeitig fertiggestellt werden 
konnte. Die alternativ gecharterte Bodil war für 
das Vorhaben eigentlich etwas zu klein, z.B. um 
gemeinsam mit den Kindern in der Kombüse zu 
kochen. Da auch nicht genügend Schlafplätze auf 
dem Schiff vorhanden waren, wurden bereits im 
Vorfeld Plätze zum Zelten in den in Frage kom-
menden Häfen erkundet. Die Kinder übernachte-

Die „Bodil“ wurde zum Forschungsschiff, von dem aus 
immer wieder das Meer untersucht wurde.  

Im Strandanwurf finden sich viele Organismen - aber auch 
jede Menge Dinge, die dort eigentlich nicht hingehören.
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ten daher abwechselnd teils an Bord beziehungs-
weise im Zelt. Das Übernachten auf dem Schiff 
war natürlich der Favorit bei den Kindern. Wenn 
die Providentia im nächsten Jahr eingesetzt wird, 
wird dieses umständliche Verfahren nicht mehr 
notwendig sein.  
 
 Gegen Ende der Ferienaktion haben die Kinder 
ihre „Utopienwolke“ erstellt und sich überlegt, 
wie sie sich ihre Welt eigentlich vorstellen. Ab-
schließend waren die Kinder dazu aufgerufen, ei-

nen Brief an sich selbst zu schreiben, in dem sie 
ihre schönsten Erinnerungen, bemerkenswerte 
Dinge oder auch eigene Vorsätze notierten.

Logbuch – an Land und auf See
Die ersten beiden Gruppen starteten am 5. Au-
gust.  Zusammen mit den Teamern Tom und Lisa 
gingen neun Kinder in Flensburg an Bord der 
Bodil. Die erste Nacht legte das Segelschiff  in 
Gelting an, die zweite Übernachtung fand auf der 
dänischen Insel Lyø statt. Dort entdeckten die 
Kinder viel unberührte Natur, Feldhasen und ei-
nen Fuchs, bevor es es für die weiteren drei Tage 
auf die Lotseninsel ging.

 Parallel startete eine Gruppe von elf Kindern 
mit den Betreuern Jan, Leonie und Birte auf der 
Lotseninsel. Nach den ersten drei Tagen dort 
tauschten die Gruppen ihre Quartiere und die 
Bodil stach mit der neuen Besatzung in Richtung 
Flensburg in See. Diesmal wurde in der ersten 

Nacht in Gelting gezeltet, die zweite Nacht ver-
brachte die Gruppe auf den Ochseninseln in der 
Flensburger Förde. Unterstützt wurden die Tea-
mer auf der Lotseninsel von Linea, die gerade 
ihre Arbeit im FÖJ bei der Lighthouse Foundation 
aufgenommen hatte.

 Zum zweiten Termin vom 11.-16. August, se-
gelten die Teamer Celina, Moritz und Lynn mit 
acht Kindern von Flensburg aus nach Gelting und 
verbrachten dann die zweite Nacht in Sonder-

burg, bevor es zur Lotseninsel ging. Beim Aus-
laufen aus der Flensburger Innenförde wurde die 
Bodil von fünf Schweinswalen begleitet und die 
Kinder hatten eine tolle Gelegenheit, die Tiere zu 
beobachten und Informationen zu sammeln. 

 Die Gruppe unter der Leitung der Teamer Le-
onie, Birte und Lea begann die Ferienaktion mit 
zwölf Kindern auf der Lotseninsel. Anschließend 
segelten sie nach Gelting und danach nach  Ma-
rina Minde, bevor es zurück nach Flensburg ging. 
Unterstützt wurden die Teamer von Linea und 
Florian, der wie Linea sein FöJ bei der Lighthouse 
Foundation angetreten hat sowie durch Ulrike 
vom Verein Protect Nature e.V.

 Zum dritten Termin vom 17.-22. August be-
gann die Segeltour in Flensburg mit den Teamern 
Maike und Jan sowie Helga vom Verein Seebrise 
zusammen mit siebzehn Kindern. Die erste Nacht 
zeltete die Gruppe im dänischen Hadershøi, die 

Im Seminarraum des Lotsenhauses standen wurden die 
Funde zusammengetragen und Untersucht.

Am Strand der Lotseninsel haben die Kinder ihre Proben 
genommen und eingehend untersucht.   
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zweite Nacht in Gelting.

 Auf der Lotseninsel startete zeitgleich eine 
weitere Gruppe von elf Kindern unter der Leitung 
von Franziska, Lea und Birte. Unterstützt wurden 
die Teamer wieder von Linea und Sören. Am vier-
ten Tag hatte die Bodil eine leichte Havarie am 
Steg der Lotseninsel und das Segeln musste lei-
der ausfallen. Am vierten Tag segelte die Gruppe 
dann einen Tagestörn in die Ostsee und am fünf-
ten Tag ging es für eine Nacht nach Gelting, bevor 

alle wieder in Flensburg sicher von Bord gingen.
Kapitän Uwe und die beiden Bootsleute des Tra-
ditionsseglers, Hark und Günther, begleiteten 
alle Kinder während des Segelns aufmerksam 
und zugewandt.

Resümee
Das Feedback seitens der Eltern, der Kinder und 
Teamer zeigt, dass die Ferienaktion sehr gut ge-
lungen ist. Auch fast alle Teamer möchten nach 
Abschluss der diesjährigen Ferienaktion im kom-
menden Jahr wieder mit dabei sein. Viele Kinder 
gaben ebenfalls die Rückmeldung, wieder teil-
nehmen zu wollen. Ein Schüler einer Waldorf-

schule möchte seine Jahresarbeit über Plastik im 
Meer und Lösungen der Müllproblematik schrei-
ben. Fünf Kinder möchten über die Ferienaktion 
hinaus auch an der ganzjährigen Küstenwächter-
gruppe in Flensburger teilnehmen und zahlreiche 
Kinder nahmen sich vor, in Zukunft Lebensmittel 
bewusster auszuwählen oder weniger Fleisch zu 
essen oder einfach mehr mit dem Fahrrad zu fah-
ren. 

Für die Ferienaktion 2017 wurde bereits der Zeit-
raum von Sonnabend, den 5.8. bis Freitag, den 1. 
September  festgelegt. 

Förderung:
seit Januar 2016

„Küstenwächter“ ist ein Projekt der Lighthouse 
Foundation. Die Umweltlotterie BINGO! hat das 
Projekt 2016 finanziell unterstützt.

Etwa 30 Schulklassen nehmen mit einem unterrichtsbe-
gleitenden Projekt in der Natur teil. Hinzu kommen etwa 25 
Kinder außerhalb der Schule in freien Gruppen. Projektmit-

arbeiter betreuen die freien Gruppen und unterstützen die 
Lehrkräfte z.B. mit den „Forscherkisten“, die Materialien für 
das Experimentieren im Freiland enthalten. 


